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Notiz der Herausgeber/innen

Anlass dafür, Schriften Gerburg Treusch-Dieters für eine Wiederveröffentli-
chung zusammenzustellen und neu einzurichten, ist die Tatsache, dass ihre 
wichtigen Aufsätze weit verstreut publiziert sind. Von den selbständigen 
Veröffentlichungen in Buchform absehend, war es uns ein Anliegen, einen 
Sammelband bereitzustellen, der sowohl die Grundlegungen ihres Denkens 
als auch die zahlreichen Anwendungsfelder ihrer Theorie vermittelt. Wir 
wünschen, dass Gerburg Treusch-Dieters mitunter geradezu prophetischen 
Zeitdiagnosen und ihre pointierten Analysen einer an kulturwissenschaft-
lichen und geschlechterkritischen Studien interessierten Leser/innen/schaft 
erhalten bleiben bzw. neu zugänglich werden.

Nach dem Tod Gerburg Treusch-Dieters im Jahr 2006 übermittelte Her-
mann Treusch in mehreren Sendungen den vor allem schriftlichen Nachlass 
an Elisabeth von Samsonow, in deren Büro an der Wiener Akademie der 
bildenden Künste der Nachlass aktuell aufgestellt ist und eingesehen wer-
den kann. Neben publizierten Schriften beinhaltet der Nachlass zahlreiche 
Vortragsmanuskripte, Textskizzen, Exzerpte, Briefe und Unterlagen für den 
Unterricht. Auch Tonaufnahmen von Vorträgen und Radiobeiträgen sind 
Teil des Nachlasses. Da Gerburg Treusch-Dieter rege publiziert hat, findet 
sich darin – abgesehen von einigen nicht-wissenschaftlichen Textformen 
– wenig Material, das nicht in der einen oder anderen Weise in Veröffentli-
chungen Eingang gefunden hat. Es liegen aber in einigen Fällen zahlreiche 
Versionen von Texten vor, die zu verschiedenen Anlässen veröffentlicht 
wurden. Wir haben uns in der Regel für jene Version entschieden, die die 
Gedankenfolge innerhalb des jeweiligen Kapitels am deutlichsten hervor-
treten lässt. Im Schriftenverzeichnis wird auf die Versionen verwiesen.
	 Die Kapiteleinteilung basiert auf einem Konzept für einen Sammelband, 
den Gerburg Treusch-Dieter selbst wiederholt ins Auge gefasst hatte. Das 
von uns aufgenommene Konzept – es ist Teil des Nachlasses – datiert wohl 
aus der Mitte der 1990er-Jahre, es wurde jedenfalls vor Erscheinen der 
Heiligen Hochzeit (1997) erstellt. Dementsprechend sind in diesem Kon-
volut viele Aufsätze enthalten, auf die wir hier nur hinweisen, da sie in das 
Buch eingeflossen sind. Die Grundidee für die Konzeption des Sammel-
bandes aber wurde weitgehend beibehalten, die Textauswahl verändert: 
Sie wurde nicht nur um jüngere Texte, sondern auch um einige Gedan-
kenstränge und Arbeitsfelder Gerburg Treusch-Dieters ergänzt, wobei da 



und dort kleinere Überschneidungen zwischen den Texten unausweichlich 
waren. Anstelle einer Einleitung soll Gerburg Treusch-Dieter für sich selbst 
sprechen: Wir haben in diesem Sinne das ausführliche Gespräch mit Rudolf 
Maresch vorangestellt, dem wir für die Erlaubnis des Wiederabdrucks 
herzlich danken.
	A ls editorische Richtlinie galt, so wenig als irgend möglich in die Texte 
einzugreifen. Die Schreibweisen und die Textgestalt wurden angeglichen, 
Fehler, die da und dort im Druck stehen geblieben waren, stillschweigend 
korrigiert. Die mitunter eigenwillige Zeichensetzung wurde weitgehend 
belassen. Zusätze und Auslassungen Gerburg Treusch-Dieters innerhalb 
von Zitaten, vereinzelt auch Ergänzungen der Herausgeber/innen in Hin-
blick auf eine leichtere Lesbarkeit, wurden in eckige Klammern gestellt. 
Die Gestalt der Zitation wurde vereinheitlicht, wobei zwei verschiedene 
Systeme zum Einsatz kommen: Wo sich Gerburg Treusch-Dieter in einem 
Aufsatz auf eine einzelne Schrift bezieht, diese analysiert und kommen-
tiert, wird mittels Angaben im Fließtext auf diese verwiesen, andernfalls 
kommen in sich vereinheitlichte Endnoten zum Einsatz. Wo Anmerkungen 
von Seiten der Herausgeber/innen notwendig schienen, wurden diese, mit 
Sternchen versehen, den Endnoten vorangestellt.

Unser Dank gilt in erster Linie Hermann Treusch und Elisabeth von Sam-
sonow für ihre Unterstützung, weiters Elke Heitmüller und dem Verein 
Frauenhetz. Feministische Bildung, Kultur und Politik. Elisabeth von Sam-
sonow und Oskar Negt gilt unser Dank für die Textbeiträge, ebenso Wolf-
gang Eßbach und Christa Karpenstein-Eßbach für das Erstellen einer Bio-
grafie. Den Verlagen danken wir für die Erlaubnis, die Texte wiederabzu-
drucken. Darüber hinaus danken wir Jutta Zeise/Der Freitag für ihre Hilfe 
beim Erstellen des Schriftenverzeichnisses, Hilde Grammel, Senay Köklü 
und Monika Windisch für ihren tatkräftigen Beistand bei der Manuskript
erstellung. Nicht zuletzt danken wir herzlich Elisabeth Schicketanz für ihr 
umsichtiges Lektorat und Ingo Vavra für seine Bereitschaft, das Projekt in 
Buchform umzusetzen.

	 Wien, im Mai 2013

	 Edith Futscher, Heiko Kremer, Birge Krondorfer, Gerlinde Mauerer

	


